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Deutſchland
Berlin d. 22. Juni. Die Hauptfrage bildet immer noch die

Anleihe. Die Seehandlung hatte denjenigen Banquiers, welche ſich
früher um Theilnahme an der Anleihe beworben hatten Mittheilung
gemacht daß ſie jetzt unter den früher von mir angegebenen Bedin
gungen auf die Anleihe zeichnen könnten. Dieſe haben weitere Mit
kheilung hiervon ihren Geſchäftsfreunden gemacht ſo daß jetzt Zeich
nungen vorliegen, nicht nur aus Berlin, ſondern aus Köln, Paris,
Amſterdam, Hamburg, Bremen, London u. ſ. w. Wenn ſchon bis
heute die ausgeſchriebenen 15 Millionen noch nicht vollſtändig gedeckt
ſind, ſo iſt doch beinahe nicht mehr daran zu zweifeln, daß die gefor
derte Summe zuſammengebracht werden wird, zumal es den hieſigen
Banquiers geſtern gelungen iſt, die Rothſchilds mit ihren Manövern,
die Courſe der preußiſchen Papiere herabzudrücken, zu werfen. Die
Courſe haben in Folge dieſer Gegenminen wieder einen Aufgang ge
nommen. Die Zeichnungen zur Anleihe gehen auch jetzt noch in er
freulicher Weiſe fort. Man hat einen Schatten auf das Unterneh
men des Gouvernements zu werfen geſucht, indem man einerſeits
mittheilte, der Miniſterpräſident wäre mit dem Finanzminiſter nicht
ganz einverſtanden, andererſeits, es herrſchten zwiſchen dem Finanzmi
niſter und dem ſtellvertretenden Dirigenten der Seehandlung, Geheimen
Rath Camyhauſen, nicht unbedeutende Differenzen wegen Realiſirung
der Anleihe. Es kann hierauf erwidert werden, daß die Meinungs
Verſchiedenheiten, welche ſich hier, wie ſonſt bei hervorrägenden Beſchlüſſen,
kundgaben, durch eine Beſprechung vollſtändig beſeitigt wurden und
das größte Einverſtändniß vorhanden iſt. Obſchon es als ein Ge
heimniß des Miniſteriums feſtgehalten wird, zu welchem Courſe die
Gebrüder Rothſchild ihre Anerbietungen machten, ſo ſteht doch ſo viel
feſt, daß ſie um mehr als 1 Prozent unter 93 zurückblieben. Wenn
mithin die Operation des Miniſteriums eine Anleihe zu 93 Prozent
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(Fortſetzung aus Nr. 144.)
Die obige Schrift giebt eine Schilderung der beiden Hauptperſonen

des großen Kampfes, des Kaiſers Hien-fung aus der tartariſchen
Dynaſtie Tſing und des Führers der Aufſtändiſchen Tien-te, wel
cher ſeine Abkunft aus der altchineſiſchen Dynaſtie Ming herleitet.

Der Kaiſer Hien-fung iſt ungefähr 23 Jahre alt, von mittlerer
Größe und einem Gliederbau, welcher auf große Geſchicklichkeit in kör
perlichen Uebungen ſchließen läßt dabei mager und muskulös. Sein
Geſicht welches einen gewiſſen Grad von Entſchloſſenheit verräth, iſt
ausgezeichnet durch eine ſehr hohe Stirn und durch eine beinahe fehler
hafte ſchiefe Lage der Augen. Er hat hervorſtehende und bedeutend ge
wölbte Backenknochen. Der Zwiſchenraum zwiſchen ſeinen beiden Augen
höhlen iſt breit und plattgedrückt wie bei der Stirn eines Büffels.
Hien-fung beſitzt einen eigenwilligen und leichtgläubigen Charakter.
Umgeben von weichlichem Luxus affectirt er ſtrenge Sitten. Die Kaiſerin iſt
eine tartariſche Prinzeſſin mit großem Fuße und beſitzt nicht die Grazie
und Anmuth der chineſiſchen Frauen mit kleinen Füßen. Der Kaiſer
liebt es, wenn ſich ſeine Gemahlin in ſeiner Gegenwart mit den Kör
perübungen beſchäftigt, welche den Frauen ihrer Nation Vergnügen ma-
chen, und oft tummelt er ſich mit ihr in den unermeßlichen Gärten des
Palaſtes.

Der Führer der Aufſtändiſchen Tien-te iſt wenig bejahrter, aberStudium und Geiſtesarbeiten haben ihn ſang alt n Er iſt
ernſt und ſinſter, lebt ſehr zurückgezogen und verkehrt mit ſeiner Um

durch die Seehandlung zu Stande bringen zu laſſen, gelingt, ſo wird
nicht nur dem Lande eine bedeutende Summe erſpart, welche als Vor
theil den Rothſchildſchen Bankhäuſern zugeſtoſſen wäre, ſondern es iſt
auch alsdann der Beweis geführt worden daß Preußens finanzielle
Lage von der coloſſalen Geldmacht der Rothſchild's nicht abhängig iſt.
Es lohnte ſich jedenfalls der Verſuch, den Herren Rothſchild's die
Spitze zu bieten. Als eine Erſcheinung, die nicht ohne Einfluß auf
unſere Getreidemärkte geblieben iſt, kann bezeichnet werden daß in
der letzten Zeit nicht unbedeutende Getreidemaſſen aus Preußen nach
Heſterreich und ſogar nach Gallizien, der Kornkammer für den öſter
reichiſchen Staat, geführt wurden. Die ſchleſiſchen Eiſenbahnen haben
ſehr umfangreiche Sendungen dorthin verladen.

Die geſtrige Mittheilung über die Reiſe des Königs nach
Schirwindt, einem dicht an der ruſſiſchen Grenze belegenen Orte
der Provinz Preußen, hat das „C.B.“ nachträglich dahin zu ergän
zen, daß der König bei der Hurchreiſe durch Stallupönen am
17. von dem General- Adjutanten des Kaiſers von Ruß-
land, General v. Grünwald, im Auftrage des Kaiſers begrüßt
wurde. General v. Grünwald verweilte ſodann in Gumbinnen bis
zum folgenden Tage, an welchem der König von dort abreiſte. Herr
v. Grünwald iſt hierauf nach Petersburg zurückgekehrt. Auch der
Oberſtlieutenant und Flügel Adjutant Graf zu Münſter, bekannt
lich der dieſſeitigen Geſandtſchaft in St, Petersburg attachirt, war
am 17. Abends in Gumbinnen eingetroffen um ſich bei dem Könige
zu melden. Auch er verweilte hier nur bis zur Abreiſe des Königs,
um gleichfalls nach Petersburg zurückzukehren. Die Abreiſe von Gum
binnen erfolgte demnächſt Nachmittags 4 Uhr nach Angerburg, wo
um 102/, Uhr Abends die Ankunft erfolgte.

Die hier zu 87 bis 86 angebotene ruſſiſche Anleihe, bei
welcher dem damit beauftragten Bankier bedeutende Vortheile (es hieß
an der Börſe 6 Proc.) gewährt ſein ſollen hat ſchlechten Fortgang.

J

gebung nur dann wenn er ſeine Befehle ertheilt. Seine Geſichtszüge
zeigen eine gewiſſe Milde, welche manchen Asceten eigen iſt, und welche
eine den gläubigen Naturen eigenthümliche Charakterfeſtigkeit und Hart
näckigkeit nicht ausſchließt. Seine Geſichtsfarbe iſt beinahe ſafrangelb,
wie die der Chineſen aus den ſüdlichen Provinzen. Sein Wuchs iſt
ſchlanker als der des Kaiſers, ſcheint aber weniger kräftig. Beide ſind
von dem Einfluſſe der Erziehung nicht freigeblieben und ihre geiſtigen
Eigenthümlichkeiten ſpiegeln ſich bei ihnen in der phyſiſchen Beſchaffen
heit wieder. Der junge Kaiſer ungezwungen/ kühn mit ſcharfem, zu
verſichtlichem Blicke, befiehlt mit Hoheit und verlangt, daß man ihm
blind gehorche; Tien-te dagegen hat einen ruhigen forſchenden Blick
welcher eine Falte der menſchlichen Seele nach der andern zu enthlüllen
und ſich in ihre Tiefen zu verſenken ſcheint. Er befiehlt mehr durch
Ueberredung als durch directe Aufforderung mit einem Worte, er beſißt
die ſtille Zurückhaltung eines Mannes welcher viel nachdenkt, bevor er
ſich gegen Jemanden über ſeine Pläne ausſpricht.

Die FInſurgenten führten Anfang 1850 im Südweſten von
Kuange Si nur unbedeutende Operationen aus indem ſie ſich der
Grenze von Kuang-Tung näherten. Die erſten Städte, welche
ſie in ihre Gewalt bekamen, waren Ho, einer der wichtigſten Handels
plätze der Provinz, und ſodann der Hauptort des Diſtrictes von Kiang-
Men, woſelbſt drei höhere Mandarinen im Kampfe umkamen. Die
Bewegungen der Aufſtändiſchen flößten dem Generalgouverneur und Vice
könig der beiden Kuang große Beſorgniſſe ein. Siu das iſt ſein
Name war ein unentſchloſſener, bis ins Kleinlichſte ängſtlicher Mann
und kam, als er das Herannahen des Feindes erfuhr, ſofort mit einem
Geſuche ein, dem Grabe des verſtorbenen Kaiſers ſeine Ehrfurcht be
zeugen zu dürfen indem er auf dieſe Weiſe der auf ihm ruhenden Ver
antwortlichkeit entgehen zu können glaubte. Das Geſuch ward indeß
abgeſchlagen, und der Vicekönig, befürchtend, daß man ihm das An
wachſen des Uebels zur Laſt legen könne ſandte ſeine Truppen aus,
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Nach dem amtlichen Verzeichniß des Perſonals und der Studi
renden auf der hieſigen Friedrich-Wilhelms- Univerſität wa-
ren von Michaelis 1853 bis Oſtern 1854 immatrikulirt geweſen 1534
Studirende im laufenden Halbjahr bis Michaelis 1854 aber nur
1348. Es hat alſo die Zahl der Studirenden um 186 abgenommen.

Nach einer Mittheilung des öſterreichiſchen Handelminiſteriums
ſind auch die Regierungen von Modena, Parma, Toskana und des
Kirchenſtaats den Beſtimmungen des zweiten Nachtragsvertrages des
deutſchöſterreichiſchen Telegraphen- Vereins beigetreten.
Demzufolge iſt vom 1. April an auf den Telegraphenlinien der ge
nannten Staaten 1) die Wortzahl einer einfachen Depeſche auf 25
Worte erhöht 2) der Unterſchied in den Gebühren für Tag und
Nachtdepeſchen aufgehoben und 3) auf ſämmtlichen Stationen dieſer
Linien ein permanenter Nachtdienſt eingerichtet. (Pr. C.)

Zuverläſſige Berichte aus den Rheingegenden verſichern, daß
der den Weinſtöcken durch die Nachtfröſte des Frühjahrs zugefügte
Schaden ſich weniger erheblich darſtellt, als das Ausſehen der Stöcke
unmittelbar nach dem Froſt beſorgen ließ. Der Verluſt an Schein
überſteigt durchſchnittlich nicht ein Drittheil.
die Obſt-Ernte, namentlich für die Steinfrüchte, hier und da auch für
die Birnen, ziemlich ungünſtige Ausſichten, weil die Nachtfröſte gerade
in die Blüthezeit fielen. Die Aepfelbäume ſind von dem Froſte größ
tentheils verſchont geblieben.

Von der Unſtrut, d. 18. Juni. Als Curioſum iſt mitzu
theilen daß unſere Bauern in neueſter Zeit neben pietiſtiſchen Trac
tätchen, die unter ihnen ausgeſtreut werden auch die bekannte Rede
Stahls zu Gunſten Rußlands erhalten haben.

Aus Weimar vom 19. Juni ſchreibt man dem Frankfurter
Journal: „Eine Conferenz von Abgeordneten thüringer Kirchenre
gierungen in Eiſenach hat unter Anderm den Beſchluß gefaßt, das
Kirchengeſangbuch der deutſch evangeliſchen Kirchenconferenz
(bekanntlich verbannt daſſelbe die vortrefflichſten Lieder deutſcher Dich
ter von der Hälfte des vorigen Jahrhunderts an, weil da die Zwei
felsperiode in kirchlichen Dingen begonnen) ihren Kirchengemeinden
nicht zu octroyiren.“

Wien d. 20. Juni. Ueber die bevorſtehenden Finanz-Ope-
rationen herrſcht die ſeitherige Ungewißheit. Die Nachrichten ſchwan-
ken zwiſchen einem im Jnlande und einem im Auslande aufzu-
nehmenden Anlehen, während die Nothwendigkeit eines Anlehens über
haupt von Tag zu Tag dringender wird. Die Rekrutirung
geht mit einer ganz außerordentlichen Leichtigkeit vor ſich. Jn den
meiſten größeren Städten wird das nothwendige Kontingent durch
Freiwillige gedeckt.

Großbritannien und Jrland.
Der Zwieſpalt im Coalitions Miniſte

jedoch beſiegt.
Die Taktik der Jnſurgenten beſtand darin, daß ſie eine Flucht ſimu

lirten und dadurch den Feind in ihren Hinterhalt lockten, wo ſie denſel
ben unnachſichtig niedermachten. Dieſe Kriegsliſt gelang auch in der
Folge zu wiederholten Malen.

Siu reiſte, als er die Niederlage erfuhr, ſofort nach Peking und
machte daſelbſt Lärm. Während er auf dem Wege war, errangen die
Aufſtändiſchen neue Erfolge, und die chineſiſchen Zeitungen brachten
täglich Berichte über die durch die Guerillas gewonnenen Vortheile.
Zwei Jnſurgentenführer, Tſchang-kianſung und Tſchang-kia-fu,
vollbrachten in zwei verſchiedenen Treffen Wunder der Tapferkeit und
die Soldaten des Kaiſers blieben faſt ſämmtlich auf dem Schlachtfelde

Bis dahin war von einem Thronprätendenten überall keine Rede die
Hauptführer ſprachen zwar unumwunden ihre Abſicht aus, die regierende
Dynaſtie zu ſtürzen, ſchwiegen aber über die Perſon deſſen den ſie auf
den Thron ſetzen wollen.

Die Jnſurgenten durch ihre Erfolge kühner gemacht überſchritten
nunmehr die Grenzen von Kuang-Si und fielen in Kuang-Tung
ein. Zwiſchen Tſing-Yuen und Jng-De ſtießen ſie auf eine Ab
theilung des kaiſerlichen Heeres, führten ihrer gewöhnlichen Taktik ge
mäß eine rückgängige Bewegung aus, kehrten dann aber ſchnell um und
hieben die bereits frohlockenden und in der Verfolgung begriffenen Sol
daten bis auf den letzten Mann nieder.

Faſt gleichzeitig ereigneten ſich jetzt am Hofe zu Peking und im
Lager der Jnſurgenten zwei Umſtände von großer Tragweite. Der junge
Kaiſer treu ſeiner regctionären Politik, rief den alten Mandarinen
Lin, welcher früher für 50 Millionen Francs Opium vernichten ließ
und den Krieg zwiſchen China und England heraufbeſchworen hatte, jetzt
aber abgeſchieden ein reizendes Haus in der Nähe von Fuſcheu bewohnte,
zurück und ertheilte ihm den Befehl die Rebellen aus Kuang-Si

Dagegen hat man für

gegen Barbarei und rohen Uebermuth heilig im Herzen trägt. Da
tritt Lord Aberdeen auf und hält eine Rede, wie man ſie nur von
einem offenen Freunde Rußlands, aber nimmer von einem Miniſter
deſſelben Landes erwarten durfte, das Rußlands Küſten verwüſtet,
ſeine Handelsſchiffe kapert, ſeine Feſtungen beſchießt. Die „Köln.
Ztg.“ bringt folgenden Bericht über dieſe Sitzung

Lord Lyndhurſt lenkt die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die preußiſch
öſterreichiſche, dem deutſchen Bundestage am 24. Mai vorgelegte Erklärung in
Bezug auf die Stellung der beiden Mächte zu der orientaliſchen Frage. Aus ſener
Erklärung gehe hervor daß welchen Verlauf auch immer der Krieg haben möge,
in der Territorial Begrenzung der Türkei und Rußlands keine Veränderung ein
treten, kurz, daß der Status quo ante aufrecht erhalten werden ſolle. Einem
ſolchen Uebereinkommen zufolge würde alſo die Donàuſchifffahrt, eine Lebensfrage
nicht nur für Oeſterreich, ſondern für ganz Deutſchland und ganz Europa, unbe
dingt Rußland überantwortet ſein, und wenn man jetzt die Vortheile aus den
Händen gebe, die zu erreichen man auf dem Punkte ſtehe, ſo müſſe man für im
mer auf die Schifffahrt dieſes edlen Stromes verzichten. So lange die Donau
mündung unter der Obhut der Türken geſtanden habe, ſei ſie auf höchſt einfachem
Wege in fahrbarem Zuſtande erhalten worden ſeit dem Vertrage von Adrianopel
jedoch hätten die Ruſſen, um dem Handel von Odeſſa Aufſchwung zu verleihen,
der Donauſchifffahrt alle möglichen Hinderniſſe in den Weg gelegt. Was ferner
Circaſfien angehe, klinge es nicht unglaublich, daß England, nachdem es durch die
Ueberlegenheit ſeiner Seemacht die ruſſiſche Flotte in Sebaſtopol eingeſperrt und
die ruſſiſchen Forts an der Oſtküſte des ſchwarzen Meeres zerſtört habe im Stande
ſein ſollte, durch Wiederherſtellung des Status quo die Circaſſier der ruſſiſchen
Herrſchaft zu uberliefern? Wenn Rußland wieder in ſeine alte Stellung verſetzt
werde welche Bürgſchaft habe man dann daß es ſeine Machinationen gegen die
Türkei nicht wiederholen werde Es ſei vielmehr ſicher, daß es nicht eher ruhen
und raſten werde als bis es ſeinen Zweck erreicht und jenes Wild erlegt habe,
welches es ſeit den Tagen Katharinas II. als die ihm gebührende Jagdbeute be
trachte. Der edle Lord beweiſt hierauf ſeine Behauptungen in ſchlagender Weiſe
durch Citate aus den Depeſchen des Grafen Neſſelrode und Pozzo di Borgo's und
beſteht nochmals darauf, daß es durchaus nothwendig ſei, eine wirkſame Burgſchaft
für die Integrität der Türkei zu erlangen. Ein bioßer Vertrag oder das Ein
gehen perſönlicher Verpflichtungen genüge nicht dergleichen Dinge ſeien, wenn
man mit Rußland zu thun habe, ganz nichtig und werthios, wie die Erfahrung
zeige. Das, was noth thue, ſeien er wolle ſich hier eines ruſſiſchen Ausdruckes
bedienen materielle Bürgſchaften. Ohne ſolche Bürgſchaften würde es un
möglich ſein, den ruchloſen Angriffen einer barbariſchen Nation Schranken zu
ſetzen welche die Feindin jedes Fortſchrittes ſei, außer desjenigen, welcher ihre
eigene Macht verſtärke und befeſtige. Der Earl von Clarendon ſucht ſein Ver
trauen in die Redlichkeit und Zuverläſſigkeit Oeſterreichs als eines Bundesgenoſſen
in dem orientaliſchen Streite zu rechtferrigen. Allerdings gebe es in Deutſchland
Staaten die mit ehrfurchtsvollem Schauer auf die eingebildete Allmacht Rußlands
blickten allein Oeſterreich gereiche es zur Ehre daß es dieſes ſchmachvolle Gefühl
nicht theile, und es bewahrheite ſich, was er vor Monaten vorausgeſagt, daß es
nicht werde neutral bleiben können, weil es ſonſt zum WVaſallen Rußlands herab
ſinken würde. Man könne die Schwierigkeiten ſeiner Stellung nicht genug in An
ſchlag bringen. Die anſcheinende Langſamkeit der öſterreichiſchen Bewegungen er
kläre ſich aus mehreren Umſtänden unter Anderem daraus, daß bis zum Schluſſe
des Jahres 1853 der Gedanke an die Möglichkeit des Krieges in Oeſterreich nicht
aufkommen konnte. Und die Allianz mit dem Weſten ſei für Oeſterreich eine wahr
hafte Umwälzung geweſen. Ende dieſes Monats würden 300,000 Mann Oeſter
reicher im Felde ſtehen. Er glaube nicht, daß Oeſterreich einen faulen Frieden
wünſchen könne einen Frieden ſolcher Art, daß England ihn nimmer ſanktioniren
würde. Ueber den Inhalt der definitiven Friedensbedingungen könne er ſo wenig
wie Lord Lyndhurſt ſagen derſelbe werde vom Waffenerfolge Europas abhangen
aber höchſt unmännlich und unſtaatsmänniſch wäre es, die einzige, vielleicht nim
mer wiederkehrende Gelegenheit zur Zähmung und Schwächung einer Macht fah
ren zu laſſen, die der Wohlfahrt Europas gefährlich und verderblich ſei, und den
am Ende unvermeidlichen Kampf durch Verſchiebung verzweifelter und blutiger zu
machen das Heil der Welt (die letzten Worte übertönt ein lang anhaltender,
donnernder Beifall).

Lord Der by zweifelt keinen Augenblick an der Aufrichtigkeit Oeſterreichs.
Aber welches Wort es gegeben, und wie weit ſeine Abſichten gehen, darüber habe
der edle Secretär des Auswärtigen das Haus nicht aufgeklärt. Der öſterreichiſch
preußiſche Vertrag laute anders als der engliſch franzöfiſche, und garantire die
Integrität Rußlands ſowohl wie die des ottomaniſchen Reiches. Auch er beſteht
wie Lord Lyndhurſt auf Erzwingung materieller Garanticen. Lord Aberdeen ta
delt die Rede Lord Lyndhurſt's als um drei Monate verſpätet. Das Land brauche
keinen Sporn mehr wie damals allein er freue ſich, daß ſein eder und gelehrter

Freund den der franzöſiſche Geſandte vor fünfundzwanzig Jahren als er ihn auf

,,t,c,,,,,2,2422 --—-Jzu vertreiben. Ungeachtet ſeines hohen Alters gehorchte der greiſe Diener
den Befehlen ſeines jungen Herrn und reiſte ohne Verzug in die Pro
vinz ab, welche er entſetzen ſollte.

Der Sendung dieſes Bevollmächtigten antworteten die Aufſtändi
ſchen durch eine Proclamation, welche nur wenig chineſiſches Gepräge
trägt und in der ſich alle Logik findet, die intelligenten Revolutionsmän
nern ſtets zu Gebote ſteht. Die Proclamation lautet:

„Die Mandſchu (Tartaren), welche ſeit 2 Jahrhunderten den Thron Chinas
erblich innehaben, ſind aus einem kleinen, fremden Volksſtamme entſproſ
ſen und haben ſich mit Hülfe eines kriegsgeübten Heeres unſeres Schatzes,
unſeres Landes und der Regierung des Reiches bemächtigt, woraus her
vorgeht, daß es zur Uſurpation eines Thrones hinreicht, der Stärkere
zu ſein. Es beſteht mithin kein Unterſchied zwiſchen uns die wir den
eröberten Ortſchaften Tribut auflegen, und den von Peking aus abge
ſandten Beamten welche die Steuern erheben. Was gut zu nehmen
iſt, iſt auch gut zu behalten. Warum ſchickt man nun ohne Grund
ein Heer gegen uns aus Wir finden dieſes Verfahren ſehr ungerecht.
Wie, die Mandſchu, als Fremde, haben das Recht, die Abgaben von 18
Provinzen zu erheben und Beamte zur Unterdrückung des Volkes zu
ernennen während es uns Chineſen verboten ſein ſollte, nur Einiges
von dem Staatsvermögen für uns zu nehmen Die allgemeine Sou
verainetät kommt keinem Jndividuum ausſchließlich zu, und noch keine
Dynaſtie hat eine ununterbrochene Reihe von Kaiſern durch hundert Ge
nerationen hindurch gezählt. Das Recht der Regierung beruht auf dem
Rechte des Beſitzes

Dieſe Proclamation iſt der erſte politiſche Act der Aufſtändiſchen,
während früher die Jdee, für welche ſie kämpften, nur durch dunkle
Gerüchte angedeutet wurde, welche beim Ausbruche der Revolution
gleichſam als eine Ahnung des Kommenden unter dem Volke in Um
lauf waren.

(Fortſetzung folgt.)



dem Wollſacke ſitzen ſah, mit einem Dragoner Oberſten verglich, noch immer dasWeiſe jüngeren Jahre an Tag lege Man ſolle nicht dergeſſen,
daß der Krieg urſprünglich einen rein defenfiven Zweck hatte ſo daß man bei kei
ner Unterhandlung mit den Alliirten an die Möglichkeit türkiſcher Eroberungen
auf ruſfiſchem Gebiete dachte. Ueber den Zweck der Vertheidigung der Türkei hin
aus ſei die Abrede der vier Mächte nicht gegangen und wenn Oeſterreich fich wei
gern ſollte mehr zu thun, als die eingegangene Verpflichtung zu erfüllen, welches
Recht oder welche Macht hätten die Alliirten, es zu zwingen Oeſterreich höre
jetzt auf den Rath ſeines weiſen Veteranen (Metternich und werde die Jutereſ
ſen Europas nicht aus dem Auge laſſen. Die eventuellen Friedens Bedingungen
zu beſprechen wäre unweiſe und voreilig ſie hingen davon ab, ob man mit den
Ruſſen in Konſtantinopel oder in Petersburg zuſammenſtoßen werde. Er könne
nur ſagen daß er ſtets für einen ehrenvollen Frieden ſein werde obgleich ent
ſchloſſen die Sicherheit der Pforte zu wahren, ſo wie die Sicherheit Europa's, ſo
weit man billiger Weiſe die letztere Phraſe gebrauchen könne, denn er glaube nicht,
daß die Sicherheit Europa's viel von Rußland zu fürchten habe. Der unglückſelige
Adrianopler Frieden ſei zu Stande gekommen als die Ruſſen 50 engliſche Mei
len von Konſtantinopel ſtanden, und doch habe ſeitdem Rußland keine Erwerbun
gen auf türkiſchem Gebiet gemacht (O! O zwei, drei kleine Häfen in Aſien
(hört, hört aber keinen Zoll breit Boden in Europa! (Und die Donau Ja,
leider die Donau aber bedenkt man, daß die Ruſſen faſt vor den Thoren von
Stambul ſtanden ſo jeigt jener Frieden keine beſondere Ländergier von Seiten
Rußlands. Ja, in den ſeitdem verfloſſenen 25 Jahren hat Rußland nicht nur keine
Feindſeligkeit gegen die Pforte an Tag gelegt, ſondern ſandte einmal ſeine Heere
nach Konſtantinopel zum Schutz des Sultans gegen Aegypten, und um den Be
ſtand des ottomaniſchen Reiches zu retten. Wenn wir der Türkei auf weitere 25
Jahre Ruhe verſchaffen können ſo haben wir nichts Geringes geleiſtert, und trotz
der Aufregung des Augenblicks wiederhole er ungeſcheut die Mahnung daß man der
Stimme des Friedens eines gerechten und ehrenvollen Friedens nie ſein Ohr
verſchließen ſollte. Lord Beaumont erklärt ſich enttäuſcht, und kann die Reden
des Premiers und des Secretärs des Auswärtigen nicht zuſammenreimen. Der

Leſer wohl auch nicht. sJn der Sitzung des Unterhauſes erklärte Lord Ruſſell das Ge
rücht von der Abberufung Lord Stratford de Redcliffe's von Konſtan
tinopel für unbegründet.

Orientaliſche Angelegenheiten-
Aus Konſtantinopel, 12. Juni, meldet eine telegraphiſche

Depeſche der Preſſe Am 9. d. waren bereits 19,000 Mann der
franzöſiſch engliſchen Hülfsarmee in Varna angelangt. Das Lager
der Engländer befindet ſich 6 Stunden, jenes der Franzoſen 1
Stunde vor Varna vorgeſchoben. Marſchall St. Arnaud iſt vor
geſtern über Rodoſto aus Varna hierher zurückgekehrt weitere Trup
penſendungen ſollen raſch nachfolgen. An Reſchid Paſchas Stelle,
welcher ſich von den Geſchäften fern hält, beſorgt Schekib Paſcha
noch immer proviſoriſch das Miniſterium der äußeren Angelegen
heiten. Vorgeſtern ſind neuerdings zwei Pfortenkommiſſäre mit
weitreichenden Vollmachten, wegen Abſchluß einer Anleihe, nach Pa
ris gereiſt. Prinz Napoleon, welcher ſich für das Zuſtandekommen
der Anleihe ſehr intereſſiren ſoll, empfing dieſe Kommiſſäre vor ihrer
Abreiſe in einer Audienz. Nach Berichten, welche der Regierung aus
dem Schwarzen Meere und aus Aſien zugekommen ſind befinden ſich
die vereinigten Flotten vor den Oſtküſten des Pontus Euxinus. Die
Türken befeſtigen unter dem Schutze eines engliſchen Kriegsſchiffes,
welches vor die Stadt ſich gelegt hat, Redut-Kale. Zarif Muſta
pha Paſcha iſt von Kars vorgerückt und befindet ſich in Subatan,
während die Ruſſen in Alexandropol hart an der Grenze ſtehen.
Schamyls Heer iſt bereits auf 25,000 Mann angewachſen, mit wel
chem er im raſchen Vorrücken begriffen iſt.

Griechiſche Angelegenheiten. Jn einem Schreiben des
„H. C.“ aus Athen vom 10. d. wird berichtet

„„Es ſind Maaßregeln getroffen worden um Griechenland gegen die aufſtän
diſchen Provinzen möglichſt abzuſperren. Die Paßvorſchriften find ſehr verſchärft,
und die Beamten der Grenzorte bei Strafe der Kaſſation angewieſen worden, die

ſelben unnachſichtlich durchzuführen. Die Dauer dieſer Art von Grenzſperre iſt
vorläufig bis zum 1. Juli beſtimmt. Alle erſt nach Ablauf der Friſt des Amne
ſtiedekrets an der Grenze eintreffenden Jnſurgenten ſollen entweder zurückgewieſen
oder verhaftet werden und find wenn Militärs als Deſerteure, wenn
Civilperſonen als ſtaatsgefährliche Vagabonden abzuurtheilen. Proviant und
Munitions Transporte nach dem Jnſurgentenſchauplatze werden neöſt den Traus
portmitteln konfiszirt. Abſender und Expedienten mit Strafen belegt. Alle Unter
thanen des Königreiches haben jedwede Beziehung mit den Jnſurgenten abzubrechen,
wollen ſie nicht als Theilnehmer ſtaatsgefährlichen Komplotts betrachtet und dem
gemäß zur Strafe gezogen werden u. ſ. w. Die ruſſiſche Geſandtſchaft macht fich

in Folge von St. Petersburg eingegangener Depeſchen reiſefertig, und wird
wahrſcheinlich morgen oder übermorgen nach Wien abgehen, ohne irgend einen

Vertreter zurückzulaſſen. Wie wenig Rußlands Freundſchaft eine für die Griechen
aufrichtige war geht aus einem eigenhaändigen Schreiben des Kaiſers an Könſg
Otto hervor, welches Letzterem Vorwürfe über ſeine Nachgiebigkeit macht, die Nee
tralitäts Erklärung eine maskirte Kriegs Erklärung nennt und ſchließlich hinzufügt,
daß es fich mit Rußlands Würde nicht vertrage, ferner noch Geſandte an eine
Hofe zu belaſſen, deſſen Souverän fich der Vormundſchaft anderer Kabinette unter
worfen habe. Daß König Otto durch dieſen Brief auf das Empfindlichſte ver
letzt worden geht aus dem Umſtande hervor daß man bei Hofe ſich keine Mühe
gab, den Jnhalt geheim zu halten. Für die gegenwärtigen Miniſter iſt die Kund
werdung des gedachten Schreibens von nicht zu berechnendem Nutzen geweſen, denn
die jetzt im Volke vorwaltende Stimmung macht daſſelbe gegen ihre Anordnungen
nachgiebiger. Man fängt bereits an, ſie als wahrhafte Patrioten zu betrachten und
erleichtert ihnen ſo die Ausführung der gegen die Weſtmächte eingegangenen Ver
bindlichkeiten um ein Bedeutendes.“

Nach andern, allerdings der Sache des Aufſtandes geneigten Be
richten, war die Lage des Miniſteriums fortwährend eine ſehr ſchwie
rige; der Hof gab bei jeder Gelegenheit zu erkennen, daſſelbe ſei ein
demſelben aufgedrungenes, worin allerlei Täuſchungen über irgend
einen Beiſtand von außen fortdauerten. Es wurde erwartet, daß
Hadſchi Petro binnen Kurzem als Sieger und Befreier von Theſſalien
nach Athen kommen werde. Wenn es dieſem gelungen iſt, ſich Tri
calas zu bemächtigen, ſo möchte er ſich allerdings nicht ſehr geneigt
zeigen die Waffen niederzulegen und es würde ein weiterer entſchei
dender Schlag in Theſſalien nöthig ſein, um dieſe Angelegenheit end
lich zum Abſchluß zu bringen.

Aus Athen, 16. Juni, wird telegraphiſch gemeldet: 5000 Mann
franzöſiſcher und 1000 Mann engliſcher Truppen bleiben im Einver
ſtändniſſe mit der Regierung des Königs Otto vorläufig auf griechi
ſchem Boden. Tzami Karataſſos ließ ſich durch die zu den Auf
ſtändiſchen abgeſchickte Regierungskommiſſion zur Rückkehr in das Kö
nigreich bewegen, und wurde mit ſeinen Truppen auf türkiſch- fran
zöſiſchen Schiffen aus Macedonien nach Negroponte transportirt.

Nach den der „Trieſter Zeitung zugekommenen Briefen aus
Athen vom 16. d. hätte Maurocordatos das Präſidium des
Miniſteriums abgelehnt. Nach denſelben Mittheilungen wäre
Chadſchi Petros mit 8000 Mann gegen Lariſſa aufgebrochen, und
hätte Philaretos Oſt-Theſſalien beſetzt, nachdem er eine aus Volo
gekommene türkiſche Kolonne geſchlagen hat.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 22. Juni.

Präſident Appellations Gerichts Rath Hachtmann. Richter Collegium:
Kreisgerichts- Räthe Stecher, Bertram, Freund, Kreisrichter v. Löwenj
clau. Kgl. Staats Anwaltſchaft: Heiſe. Gerichtsſchreiber: Referendar Cio l
berg Vertheidiger- 1) Referendar Pochhammer. 2) Referendar Rudolphi.

Geſchworene: Kaufmann Kitzing, Major a. D. v. Kaltenborn, Siede
meiſter Hoppe, SteuerJnſpector Ruſchke, Kaufmann u. Magiſtrats Aſſeſſor
Große, Schulze F.aulwaſſer, Appellations Gerichts Referendar Gentſch,
Gutsbeſitzer Bodenſtein, Geheimer Kanzlei Sekretair Praetorius, Gaſt
wirth Veſter, Partikulier Voigt, Gaſtwirth Klanert.

1) Der Schuhmachermeiſter Auguſt Hoffmann zu Sangerhauſen iſt ange
klagt, in ſeinem Quittungsbuche eine ihm vom Stiftsgenoſſen Hermann in ſeiner
Eigenſchaft als Vertreter des Kämmerers Joſe am 2. Januar ausgeſtellte Quit
tung über 1 Thlr. 6 Sgr. 11 Pf. in gewinnſüchtiger Abſicht dadurch verfälſcht zu
haben daß er aus der Thalerzahl 1 eine 2 machte, dieſe Quittung auch zum
Zweck der Täuſchung am 23. Febr. d. J. bei der ſtädtiſchen Steuereinnahme pro
ducirt zu haben. Die Geſchwornen konnten jedoch aus der Verhandlung die Ueber
zeugung von der Schuld des Angeklagten nicht gewinnen ihr Verdict lautete viel
mehr auf Nichtſchuldig, worauf der Gerichtshof den Angeklagten freiſprach.

2) Per Handarbeiter Gottlob Springer aus Löbejün 18 Jahr alt und
bereits durch Erkenntniß der Kgl. Kreis Gerichts Commiſfion Löbejün vom 11.
October 1850 wegen kleinen gemeinen Diebſtahls beſtraft, iſt angeklagt, am 6.
März 1854 aus der zum Gottesdienſte beſtimmten Kirche zu Prieſter eine gottes
dienſtlichen Zwecken gewidmete Bibel und ein dergleichen Evangelienbuch, beide der
dortigen Kirche gehörig, in der Abſicht rechtswidriger Zueignung dadurch wegzu
nehmen verſucht zu haben, daß er die Bibel auf die äußere Fenſterbrüſtung legte,
das Evangelienbuch an fich nahm, an der weiteren Fortſchaffung beider Bücher
aber nur durch äußere von ſeinem Willen unabhängige Umſtände insbeſondere da
durch gehindert wurde daß er bei dem Herausſteigen aus der Kirche von dem
Tiſchlermſtr. Berger bemerkt und feſtgehalten wurde und zwar a) nachdem Sprin
ger durch ein 6 Fuß vom Erdboden entferntes Fenſter in die Kirche eingeſtiegen, und
b) mehrere Scheiben dieſes Fenſters zerbrochen hatte, um ſich einen Eingang in
die Kirche zu ſchaffen. Das Verdict der Geſchworenen lautete auf Schuldig unter
Annahme mildernder Umſtände, worauf der Gerichtshof dem Antrage der Staats
anwaltſchaft gemäß den Springer zu zweijährigem Gefängniß, Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 2 Jahr verurtheilte.
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Zekanntwachungen.
Auction.

Im Auftrage der Königl. Kreisgerichts Kom
miſſion zu Wiehe ſollen
Freitag den 30. Juni er. Vormittags 9 Uhr

die zum Nachlaß der Schenkwirth enige
ſchen Eheleute zu Loſſa gehörigen Haus und
Wirthſchaftsſachen aller Art, ein ZuchtBulle,
verſchiedenes Federvieh, Hafer, Heu und Holz

Obſt Verkauf.
Der diesjährige Obſtgewinn auf den zur

hieſigen Domaine gehörigen Plantagen ſoll
den 28. Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr,

auf der Domaine
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Kaufluſtige werden dazu eingeladen.

Domaine Neubeeſen, den 14. Juni 1854.

Friſcher Kalk
Dienstag den 27. Juni in der Ziegelei am
Hamſterthore. Stengel.

Friſcher Kalk den 26. Juni in der
Kirchnerſchen Ziegelei am Klausthor.

Vom Martinsberg bis auf die Promenade
iſt ein Drücker verloren gegangen. Der

erſucht, denſelben gegen einevorräthe 70 W baierſcher Hopfen und 3 Schockbuchene Radefelgen in ver Segen veſche e zu

Loſſa gegen ſofortige baare Bezahlung meiſt
bietend verſteigert werden.

Wiehe in Thüringen, am 15. Juni 1854.
Thier Gerichts Actuar.

Kleeverkauf.
Acht Morgen Klee, getheilt, liegen nahe hin

ter der Kohlenſchacht dicht an der Merſeburger
Chauſſee und ſollen meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung Montag den 26. Juni Nach
mittags 3 Uhr verkauft werden.

Der Königl. Ober Amtmann
E. Dietze.

(Hauslehrerſtelle.) Ein gut empfohle
ner Hauslehrer kann placirt werden durch das
Comkoir von
Clemens Warnecke in Braunſchweig.

Holz und Eiſen Arbeiter, welche gut auf
Eiſenbahnwagen eingerichtet ſind, finden ſofor
tige und dauernde Beſchäftigung in der Gör
litz er EiſenbahnwagenBauAnſtalt.

Görlitz, den 14. Juni 1854.

reſp. Finder wird
gute Belohnung bei Eduard Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung abzugeben.

Fettvieh- Verkauf.
100 Stück fette Hammel, im Ganzen und

Einzelnen bei 10 Stück, ſind zu verkaufen bei
Wendenburg in Zabitz bei Wettin

Mein Wohnhaus zu Dieskau bei Halle,
nebſt großem Garten, paſſend für einen Kohl
gärtner, ſteht aus freier Hand zu verkaufen.

Karl Keil, Zimmermann.



Jn der Putzhandlung von Mietsch,
hhüte zu billigen Preiſen vorräthig.

zum Waſchen und Moderniſiren angenommen.
ſind wieder alle Arten Stro

Auch werden daſelbſt Strohhüte

große Klausſtraße,

Die Glas und Porzellan
in der großen

empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager von feinen

zAandlun t von F. A. Pallme,
usſtraße Nr. S76,
und ordinairen Artikeln zur geneigten Abnahme.

Eine Partie Blumenvaſen, à Stück 21 empfiehlt 4. Palmede n che Liedertafel.
ine Uebung.

Thiemeſcher Geſangverein.
Die Uebungen werden die nächſten 2 Mon

tage noch ausgeſetzt.

Männerliedertafel.
Sonntag d. 25. Juni Nachm. 1 Uhr n. d. Haide.

Bad Wittekind.
Heute Sonnabend den 24. Juni:

Extra Concert

Maille.
Sonnabend den 24. d. Mts. findet von

Abends 6 Uhr an Extra Concert ſtatt.
F. Tittmann, Muſikdirector.

Magdeburger Bahnhof.
Sonntag den 25. Juni von Nachmittags

4 Uhr an Tanzmuſik.
sum Sternſchießen in Holleben

Sonntag den 25. d. Mts. ladet freundlichſt ein
der Gaſtwirth

Saft.vom Halleschen Stadt Orchester.
Anfang 4 Uhr. Fohn,Stadtmusikdirector.
RabenJnſel. Sonntag von Nachmittags

4 Uhr an MilitairConcert, in Böllberg
Tanzvergnügen bei Ratſch.

Trotha. Sonnabend u. Sonntag friſchen
Kuchen, Sonntag Nachmittag Garten Concert

bei H. W. Preis.Sonntag d. 25. Juni ladet zum Concert
und Tanzkränzchen freundlichſt ein

Lehmann in Büſchdorf.
Feldſchlößchen.

Sonntag den 25. Juni Tanzkränzchen.
Raben Jnſel bei Kuhblank.
Zum Johannisfeſt Unterhaltungsmuſik

und friſchen Kuchen und Sonntag desgleichen

Weintraube.
Sonntag Concert

Zu haben in der W ſeſterschen
Buchhandlung

Jm Verlage von Franz Duncker (W.
Beſſer's Verlag) in Berlin iſt ſo eben
erſchienen
Naturwiſſenſchaftliche Volksbücher II.
WVernſtein, aus dem der Na
turwiſſenſchaft II enthäit. Vom Erd
leben; Vom Jnſtinkt der Thiere.
8. geh. 13 Bogen. nur 10 Sgr.

Für Oekonomen.
Eiſernachſenfett, Maſchinenfett,

ſchmiere in der Oelfarbenfabrik von
Fr. Schlüter, große Steinſtraße.

Für Maler.
Ein ſchönes Bremerblau zu Stuben in der

Farbenfabrik von Fr. Schlüter,

Wagen

Schöne holländ. umd Düſſel
dorfer Weinmoſtriche, en
und weinſüß, offerire in Ankern, auch in Gläſern à 5 10

Julius Riffert.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend wurde meine liebe Frau,
Franziska geb. Köppe, von einem nun
tern Mädchen glücklich entbunden.

Halle, den 23. Juni 1854.
Friedrich Kind.

Verlobungs Anzeige.
Eulalie Buchmann,
Robert Sander.

Brücken und Tilleda, d. 21. Juni 1854.
Bei ſeiner ſo ſchnellen Abreiſe von hier nach

Berlin ſagt allen guten Freunden und Be
kannten ein herzliches Lebewohl

Carl Böttger.
SSSSSSSÖ. 669866

Markktberichte.
Magdedurg, den 22. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte pRoggen HaferKartoffelſpiritus die 14,400 Tralles 49

Nordhauſen den 20. Juni.
Weizen 32 25 bis 4 15
Roggen s 4Gerſte 2 20Hafer 1 18 n 24Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 13

Berlin, den 22. Juni.
Weizen loco 98--107 loco 87pfd. weißb. 102 bz.
Roggen loco 79 84 loco 85/86pfd. 79 4 pr. 82pft.

bz. loco 85/86 pfd. 78*, pr. 82pfd. bz., vom Bo
den 85/86pfd. 80 pr. 82pfd. bz., *3/84pfd. 79
pr. 82pfd. bz. am Kanal 85 pfd. 78 pr. 82pfv.
bz. Jani 79 à 78 bz., Juni Juli 73 à 72 à
73 bz., Juli Aug. 68 à 68 à 68 vz., Sept.große Steinſtraße Nr. 86.

John Stadtmuſikdirector. Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 22. Juni.

S Zf. Brief Geld f. Brief. Geld.Amtlich Berl. Anh. Prior. 92 91, r 7 83 82ſe. ar erlin Hamburger 100 99 do. rioritätsFonds Courſe. Zt. Srief. Geld. e Prin ar 38 Thüringer 97 26,
W ehe do. do. U. Am a 97 do. Priorit. Obl. aSt. Anl. von 1850 94 34), Br Meer Mag Vilh. Babn (Cede n do. BPriorit. Ob 4 89 o ſel Oderberg) 179 176do. von 1853 88 88 po do Lt. C. a 95 95Staats Schuldſch. 3 t r W u 35Miene ne d Berlin Stettiner 137 196 (Richtamtltch.
Seehandl. à 50 135 do. Priorit. »Obl. a u n u. ausländ.Kur u. Reumärk. Tiſcui StammSchuldverſchreib. rich Neſfe S 7 en n. Quite n 3 G6bin- Mindener tungsbogen.do, o. re
Oßpreußiſche do. 90 de e enn e e ſetee enh h en e edo. o. Z S eSchleſ. de S be ne Pivorno Florenz ae e eK. u. N. Rentenb. a 93 5 äto- a. 7 7 aZommerſche do. u eder Mr. a 1. D Weclenburger S
e. 337 337 do. Brioritats- a ort e a. a.Se e 23 22 w0. Conv. Prior. Zart tieR. u. Weßtph. do. a do. Pr. l. Serioſa S pro eSe r el e s D.T J I. Zwgb.Dr. B. Antheiſch. o Sr. n z rerFriedrichsd'or 13 13 do. Vit. B. 37, 156: 155 Aetien.Andere Goldmün de Prior. u. A. on Amßerd. Rotterd. aen be do. Lit. B. S o Fracau Overſchl. ado. do. Lit D g8 Nordb. (Fdr.W.) sEiſenb. Actien. do. Lt. D. 4 Belg. Obl. J. deAachen Düſſeldorf. 3 83 do. do. Lt. F. 77 e ado. Prioritäts- 4 Prinz Wilh. (Stee o. Sr u Weuſe S FAachen Maſtricht 50 le Vohwinkel) Sdo. Prioritäts 4 86 86 Rheiniſche 65 K.V. B. Actien 4 21Berg. Märkiſche 9 S e w. 85 Sdo. Prioritäts5 S o. Priorit. Obl. Sdo. de Serieſs 96 96 do. v. Staat gar. 3 DAAusl. Fonds.
Berl. Anh. Lit. A. RuhrortCr.Gld. 3 82 Weimarſche Bank a 96 95
und 116 do. Prioritäts- a Braunſchw. Bank a 1107

Staate Schuldſcheine 81 82 gem. Vergiſch Märkiſche 62 à 63, gem Berlin Potsdam Magdebur
ger 90 90 gem. Cöln Minden 115/, à gem.
Mainz Ludwigshafen 96 97 à 96 gem. Mecklen

Die Courſe ſä
der etwas nachdem die lechteren Courſe von Wien bemeiſt höher bezahlt Lret ß

mmtlicher Actien Gattungen ſtellten ſich heute erhe

Lndwigshafen Bexbach 115 116 à 116 gem.
burger 41 à 40 gem. Weim. Bank 95 à 96 gem.

blich höher als geſtern wichen aber wie
kannt geworden. Preußiſche und ausländiſche Effekten

Oct. 62 61 à 62 bz.
Gerſte, große 54-57 kleine 44 48
Hafer 35——41
Erbſen 70—-76
Rüböl loco 13 Br. 12 G., Juni 122, Br.,

12 S., Juni Juli und Juli Aug. 12 bz. 12
Br., 12 G., Auguſt Sept 12 à bz. u. Br.,12 G. Sept. Det. 12, à 12 i bz. u. Br., 12 G

Leinöl locs 13
Spiritus loco ohne Faß 35 bz., Juni u. Juni

Juli 35 b. u. G., 35 Br., Jnli/ Aug. do.,
Aug. Sept. 35 25 b. u. G, 98 Br., Sept
Oct. 32 bz., Br. u. G

Weizen feſt. Roggen anfangs gedrückt, ſchließt feſter.
Rüböl durchweg höher bezahlt Spiritus etwas matter.

Breslau, d. 22. Juni. Weijen, weißer, 105 119
gelber 105--119 Roggen 101 Gerſte 72
—-79 Hafer 515

Stettin, d. 22. Juni. Weijen ſtill, 90 108 gefor
dert. Roggen 74 80 gefordert ſtill 86pfd. 29 bz.,
Juni 74 Br., Juni Juli 71 bz., Sept. /Het. 62 bz.
u. Br. Spiritus 10 bz. Juni Juli 10 Br.
Rüböl 12 gefordert, 12 G., Juni 122, bz, Sept.
Oct. 12 Br., 12 G.

London d. 21. Juni. Weizen nur in guter Waare
Geſchäft.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 22. Juni Abends am Unterpegel 6 Fuß Zoll.
am 23. Juni Morgens am Untervegel 5 Fuß 11 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 22. Juni am alten Pegel 4 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 6 Fuß s Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Anfwärts, d. 21. Juni. W. Braumann, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Buckau C. Förſter Nr. 30
für F. Andreae, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.
Den 22. Juni. Schleppkahn Gilbert, H. M. Dampf
ſifff. Comp. Güter, v. Magdeburg n. Oresden.
Desgl. Friedrich, desgl. Desgl. Chriſtian Steinkoh
len, v. Magdeburg n. Buckau. Comt K. S.Schifff,
2 Kähne, Eiſenbahnſchwellen, v. Spandau u. Buckau.
G. giſcher, Roheiſen, v. Magdeburg n. Dresden.

iederwärts, d. 22. Juni. H. Benfing, Gypsſtei
ne, v. Alsleben n. Magdeburg. A. Knorre, Braun
kohlen, v. Außig en. Berlin. A. Schlögel, dessl. n.
Neuſt Magdeburg. L. Trübe, Steingut, v. Setſchen
u. Hamburg. C. Zimmermann, Garkupfer, d. Ro
thenburg n. Hegermühle. F. Quandt, Sandſteine, v.
Poſtelwitz n. Osmnitz. H. Müller desgl. n. Tan
germünde. E. Kochan, Gypsſteine, v. Nienburg nach
Berlin. A. Werner, desgl.

Magdeburg den 22. Juni 1854.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Orientaliſche Angelegenheiten.
Aus Frankreich und England wird noch immer von fort

dauernden Truppenſendungen und Rüſtungen berichtet, welche auf
en Durchführung des Krieges Seitens der Weſtmächte ſchlie

en laſſen.
Die Wiener „C. 8. C.“ ſagt: Aus guter Quelle verlautet daß

man nach den bisherigen Andeutungen auf eine ausweichende Antwort
Rußlands auf die Aufforderung Oeſterreichs gefaßt ſei, dieſelbe aber
den Gang der Ereigniſſe nicht hemmen werde da hierorts der Beſchluß feſtſteht, auf eine ſolche Erwiederung ohne Verzug das Ulti

matum nach St. Petersburg abzuſenden, in welchem die Räumung
der Fürſtenthümer in kurzer Friſt gefordert wird.

Der Neuen Zeit wird aus Tarnopol vom 12. Juni geſchrie
ben „„Ruſſiſche Paſſagiere enthüllen von dem in Rußland beſtehenden
Zuſtand der Dinge ein höchſt tragiſches Bild. Mit unbeſchreib
lichem Bangen blickt Jeder den kommenden Ereigniſſen entgegen. Jn
Städten und Dörfern herrſcht tiefe Trauer in den Häuſern werden
Angehörige beweint, die der eiſerne Mars unvermuthet an ſeine Fahne
zog. Täglich wird rekrutirt; die Jugend ſieht man nur in grauen
Kriegermänteln vorbeiziehen von 12 14 Jahren trifft man keinen
militärtauglichen Juden zu Hauſe mehr an. Sogar Viele der nie
dern Beamtenklaſſe müſſen die Feder mit dem Säbel wechſeln. Die
Entrichtungen der mannigfaltigſten Abgaben zu Kriegszwecken wollen
gar kein Ende nehmen, und die patriotiſchen Gefühle mancher Ko
ſacken ſind ſo ungeſtüm, daß Naturalien und Geſpann mit Umgehun
jeder Etikette genommen werden. Man verſichert allgemein daß ruſ
ſiſche Truppenkonzentrirungen jenſeit der Grenze fortdauern

Kriegsſchauplatz im Orient.
Ueber die neueſten Waffenthaten der Türken bei Siliſtria feh

len noch immer detaillirte Nachrichten, und ein umfaſſendes Referat
über die ſowohl in unmittelbarer Nähe der Feſtung als deren Umge
bung ſtattgefundenen Kämpfe liefern zu können, muß erſt den näch
ſten Tagen vorbehalten bleiben. Telegraphiſche Berichte der (amtli
chen) Wiener Zeitung aus Bukareſt vom 17. Juni beſtätigen die
glückliche Amputation von General Schilder's Unterſchenkel, ſowie
daß Fürſt Gortſchakow ebenfalls eine Kontuſion am 13. Juni erlitt.
Seitdem wären die Operationen gegen Siliſtria eingeſtellt und die
ruſſiſchen Truppen auf dem Marſch aus der Wallachei nach der Mol
daun begriffen.

Der „Oſtd. Poſt“ berichtet man aus Herrmannſtadt vom 16.
„„Die Ruſſen ziehen ſich ſeit dem 10. d. M. faſt in Eilmärſchen aus

Erſte Beilage zu Nr. e liſchen e n atnmnnn an
der großen Wallachei nach der Moldau zur öſterreichiſchen
Grenze hin. Nach Siliſtria gehen von der Moldau ruſſiſcher Seits
keine Verſtärkungen mehr, wohl aber aus Beſſarabien über Jsmail,
Galacz, Braila längs dem rechten Donauufer. Die erſte Infanterie
diviſion, welche Siliſtria belagert, iſt in Folge der unglücklichen Käm
pfe und Krankheiten faſt auf zwei Drittheile zuſammengeſchmolzen.
Die Soldatenehre geſtattet es nicht, von der Einnahme Siliſtrias
abzuſtehen, aber im Wunſche Gortſchakoffs läge es wohl wenn nicht
der Kaiſer in einem eigenhändigen Schreiben an Paskiewitſch d. d.
Petersburg den 26. Mai (7. Juni) ausdrücklich befohlen hätte Sili-
ſtrig zu nehmen, koſte es was es wolle Aber die beſten ruſſiſchen
Generale liegen kampfunfähig darnieder. Paskiewitſch, Schilder,
Chruleff Grotenhjelm, Lüders, Dannenberg und Gortſchakoff ſind
mehr oder weniger krank oder verwundet. u n

Einem Privatberichte aus Bukareſt vom 18. d. M. mit nachträg
lichen Daten zufolge haben die Ruſſen Mogurelli und Simnizza
verlaſſen. Ueberhaupt finden Rückmärſche bedeutender Truppen
äbtheilungen aus der Wallachei nach der Moldau ſtatt. Am 16. ſoll,
wie zu Bukareſt allgemein verlautete, die Beſetzung von Tur
tukai durch 4000 Türken ſtattgefunden haben ind dürfte na
inentlich dadurch die Verbindung Siliſtrias mit Schumla feſt geſichert
worden ſein. Von einer gänzlichen Aufhebung der en 3
welche der geſtrige Pariſer Moniteur meldete, erwähnt dieſer Bericht
nichts allein die geſtern aus Bukareſt gemeldete derzeitige Ein
r BelagerungsOperationen wird hierdurch
eſtätigt.

Am 15. fand ein neuer Angriff der Türken auf die an
der Waſſerſeite aufgeſtellte ruſſiſche Heeres Abtheilung
ſtatt, bei welchem die Türken neuerdings Sieger blie
ben Die Ruſſen waren genöthigt, ſich nach Kalaraſſch
urück zuziehen. Das nach Küsgun zur sgorngte ruſfiſche Corps unter Grotenhjelm hat ſeit dem 13. ſeine

Stellung nicht verändert. e i BieatJn Siliſtriag hat Muſſa Paſcha aus der männlichen Bevöl
kerung eine Art freiwilliger Bürgergarde organiſirt, die während der
Zeit der kleineren und größeren Ausfälle, welche die Türken jetzt täg
e machen, den Feſtungsdienſt mit den türkiſchen Reſervetruppen

verſieht. hEs verdient bemerkt zu werden, daß das neueſte Bülletin des
Fürſten Paskiewitſch über die Vorgänge an der Oonau S zum 5.
dem gefallenen Oberſten Karamſin die Niederlage von Brankovani i



Kanonenkugel an der Seite empfangen.

ähnlicher Weiſe ausſchließlich zur Laſt legt, wie das Vorhergegangene
die Unfälle vor Siliſtrig dein Gen. Selvan. Dieſe wiederholt ausge

ſprochenen offiziellen Klagen gewähren einen eigenthümlichen Einblick
in die Zuſtände einer Armee, welche ihre Erfolge vor Allem einer
ehernen Disziplin zu danken pflegt. Man will in Bukareſt in der
unverhältnißmäßigen Zahl verwundeter höherer Offiziere den Beweis
finden, daß die ruſſiſchen Soldaten, durch fortgeſetztes Mißgeſchick ent
muthigt, nur noch durch das Beiſpiel rückſichtsloſer Aufopferung von
Seiten der Führer zu neuen Anſtrengungen angefeuert werden können.

Ueber die Verwundung des Fürſten Paskie witſch bei Siliſtria
iſt ein Schreiben von des Fürſten eigener Hand an den Generaladju-
tanten Grafen Rüdiger in Warſchau eingetroffen, worin gemeldet
wird Am 9. Juni habe der Fürſt bei einer Rekognoszirung unter
dem Feuer der feindlichen Batterieen eine ſtarke Kontuſion von einer

Die Aerzte empfahlen
dringend Ruhe an, um einer Entzündung zuvorzukommen, und derFürſt ah ſich daher in die Nothwendigkeit verſetzt, nach Jaſſy zu ge

hen, um daſelbſt ſeine Wiederherſtellung abzuwarten.
General Liprandi hat Slatina geräumt. Er zieht ſich mit ſei

ner Diviſion in der Richtung von Piteſchti zurück.
Fürſt Miloſch Obrenowiiſch, der ſich bis jetzt in Bukareſt be

fänd, trifft Anſtalten mit ſeinem ganzen Beſitzthume nach Jaſſy zu
überſtedeln. Man betrachtet dies als ein weiteres Zeichen der bevor

ſtehenden Räumung Bukareſts durch die Ruſſen.
ZJn der Dobrudſcha zeigen ſich unter den ruſſiſchen Truppen

Fieber und andere Krankheiten, die viele Opfer fordern namentlich
iſt es der Mangel an genießbarem Trinkwaſſer, wodurch die Krank
heiten erzeugt werden, da die Türken vor ihrem Abzuge die vorhan
den geweſenen wenigen Brunnen verſchüttet haben, und die Verſucheder Ruſſen neue Brunnen zu graben, erfolglos blieben. Die Ver

lIwuſte an Menſchen, welche die Ruſſen ſeit dem Einmarſche im
vorigen Jahre bis jetzt ſomit in 12 Monaten erlitten haben werden
in den ruſſiſchen Standesliſten auf 50,000 Mann ange
geben. Einige Bataillone, deren Reihen zu ſtark gelichtet waren,
mußten aufgelöſt werden. Der Reſt wurde in andere Bataillone ein
gereiht. Bedeutende Quantitäten von Proviant werden aus Beſſa
rabien in die Moldau geſchafft.

Nach Berichten aus Konſtantinopel vom 4. Juni „vervollſtän
digt und berichtigt““ der „Moniteur“ die telegraphiſchen Angaben von
der ottomaniſchen Kabinetskriſe: „Jn den jüngſten Zeiten
S ſagt er hatte Reſchid Paſcha dem Sultan mehrere Male ſeine
Entlaſſung angeboten, indem er ſeinen Geſundheitszuſtand als Grund
angab. Nach der Combination, die die Oberhand behauptet hat, be
hält Reſchid Paſcha den Titel als Miniſter der auswärtigen Angele

genheiten, aber ſein Departement wird von Schekib VPaſcha, vormals
Präſident des JuſtizConſeils, verwaltet werden. Reſchid Paſcha wird
fortfahren, an den Berathungen des Divans Theil zu nehmen. Die
Präſidentſchaft des Juſtiz Conſeils iſt vorläufig KiamilPaſcha, einem
der einflußreichſten Mitglieder dieſer Verſammlung, anvertraut.“

Aus Konſtantinopel vom 5. Juni wird der „Patrie“ ge
meldet daß die türkiſche Oampfkorvette EſſerieHair von der abcha
ſiſchen Küſte neue, ſehr befriedigende Nachrichten überbracht habe.
Der Nachtrab des ruſſiſchen Armeekorps, welcher SukkumKale ver
ließ, hat in einem hitzigen Gefecht bei Kutais, wie verſichert wird,
„„enorme Verluſte erlitten, und den verſchiedenen ruſſiſchen Diviſio
nen, welche die feſten Plätze der Küſte geräumt haben, iſt die Ver
einigung nicht gelungen. Die ruſſiſche Armee in Aſien wird als abge
ſchnitten und ein Theil ihrer Korps als in der mißlichſten Lage be
findlich geſchildert. Mehrere mingreliſche Stämme welche bisher auf
Seiten der Ruſſen waren, haben ſich gegen dieſelben erhoben und mit
Schamyl's Statthalter gemeinſchaftliche Sache gemacht.

Aus Odeſſa vom 10. Juni wird dem „Soldatenfreund“ be
richtet, daß der kommandirende General Baron v. Oſten-Sacken
nicht unbedeutend erkrankt iſt und ſich zur Erholung auf das Land
haus des Generals v. Lüders, drei Werſte von hier, am Meere ge
legen, zurückgezogen hat. Außer dem zeitweiſen Beſuche feindlicher
Dampfer, welche Erkundigungen über das Befinden ihrer Gefangenen
einziehen, iſt es auf der Rhede ziemlich ſtill, deſto lebhafter aber in
dem bei Odeſſa aufgeſchlagenen Truppenlager.

Nachrichten aus Odeſſa vom 11. Juni melden, daß an dieſem
Tage dort der Kaiſerliche Befehl eingetroffen ſei, dem Antrage des
Admirals Dundas auf Auswechſelung der Gefangenen ſtatt
zugeben. Man ſah der Ausführung dieſes Aktes in den nächſten Ta
gen entgegen. Am 10. Juni war der engliſche Dampfer Veſuvius
vor Odeſſa angelangt. Am Bord deſſelben befand ſich die Wittwe
des verſtorbenen Capitäns Giffard; dieſelbe erbat ſich und er
hielt von den ruſſiſchen Behörden die Erlaubniß, in Begleitung des
Commandanten des Veſuvius das Grab ihres Gatten beſuchen zu dürfen.

Nach Mittheilungen des „Hamb. Corr.“ aus Smyrna vom 5.
d. hat die Unſicherheit in den Gewäſſern von Rhodus bis aufwärts
zu Chios, ſo wie auf dem Lande in Smyrna's nächſter Nähe in
letzter Zeit eine ſchreckenvolle Höhe erreicht und iſt um ſo bedenklicher,
als Räuber und Piraten weil griechiſchen Stammes unter der
riechiſchen Einwohnerſchaft Smyrna's Spione haben, durch welcheſe von allen Schritten der Behörden in Kenntniß geſetzt werden und

daher allen zu ihrer Habhaftwerdung geſchehenden Anſtrengungen und
Maßregeln getroſten Muthes ein Schnippchen ſchlagen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu Nr. 145 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 24. Juni 1854.

Sitzung vom 14. Juni.
Jn Ermangelung der Protokolle gab der Vorſitzende einen kurzen

Ueberblick über die in jeder Hinſicht befriedigenden Reſultate der am 9.
und 10. d. M. in Jena abgehaltenen Generalverſammlung. Eine aus
führlichere Mittheilung wurde vorbehalten.

Herr Kohlmann ſprach ſodann über die Verbeſſerungen, welche
in neuerer Zeit bei den für die Technik ſo wichtigen Maaßanalyſen ſo
wohl in Betreff der Methoden als auch der Apparate eingeführt worden
ſind. Aus einem Verſuche zeigte derſelbe, mit wie wenig Umſtänden die
Ausführung dieſer Art von Analyſen verbunden ſind.

Herr Giebel zeigte foſſile Knochen aus dem Diluvium bei Aachen
vor und machte auf die große Uebereinſtimmung derſelben mit denen der
lebenden Murmelthiere aufmerkſam

Herr Heinz berichtete über einen einfachen und wenig koſtſpieligen
Apparat zur Entwickelung von Schwefel Waſſerſtoffgas, welcher von
v. Baumhauer beſchrieben iſt. Darauf legte derſelbe ſowohl aus
Hammeltalg durch Umkryſtalliſation mittelſt Aether, als auch nach Ber
thelot's Methode künſtlich bereitetes Stearin vor. An erſterem hatte
der Vortragende ſchon vor mehreren Jahren die Beobachtung gemacht,
daß es zwei Schmelzpunkte beſitzt. Es wird bei etwa 529 C flüſſig, bald
aber wieder feſt und ſchmilzt dann erſt wieder bei etwa 629 C. Dieſelbe
Erſcheinung zeigt auch das künſtlich erzeugte Stearin, nur daß weil
dieſes chemiſch rein, jenes noch mit Palmitin verunreinigt iſt, die bei
den Schmelzpunkte bei reſp. 559 und 71,95 C liegen. Hiernach kann
die Thatſache nur dadurch erklärt werden daß dieſer Körper, wenn er
über ſeinen erſten Schmelzpunkt allmählig erhitzt wird, in eine andere
iſomere Modification übergeht.

Schließlich ſtellte Herr Kohlmann ein Stereoskop mit den dazu
gehörigen Zeichnungen zur Anſicht auf.

Concert in der Kirche zu Oſtrau.
(Verſpätet.)

Am 8. Juni fand in der Kirche zu Oſtrau bei Zörbig ein Concert ſtatt, wel
ches Herr von Veltheim veranſtaltet hatte. Der urſprüngliche Plan daſſelbe im
großen Saale des Schloſſes zu veranſtalten war darum aufgegeben weil die Ge
meinde, welche Freikarten erhalten Theil nehmen ſollte und nebſt einem großen
Publikum aus der Umgegend auch zahlreich anweſend war. Die Chöre waren ge
bildet aus der Zörbiger Liedertafel, der Cantorei, einigen Mitgliedern des Niem
berger Geſang Vereins und mehreren Lehrern der Umgegend. Die HauptſoloPar
tie hatte Fräulein Schnabel aus Halle gütigſt übernommen und wurde von der
trefflich geſchulten Sängerin mit kräftig ſchöner Stimme, Jnnigkeit und künſtleri
ſcher Routine durchgeführt. Das Orcheſter beſtand aus dem Halliſchen Muſikchor.

Aufgeführt wurden J. Theil: 1) „Eine veſte Burg iſt unſer Gott ar
rangirt für Orcheſter Solo und Chor vom Cantor Langrock in Zörbig welcher
auch die Direktion übernommen hatte. 2) Recitativ und Duett aus „Chriſtus am
Oelberge““ von Beethoven. 3) Pſalm 42 von Mendelsſohn. II. Theil 1) Aus
Paulus Oratorium von Mendelsſohn a. Recitativ und Solo für Sopran, h. Re
citativ und Chor c. Recitativ und Choral. 2) Cavatine für Tenor aus Paulus.
3) Pſalm 24 von F. Schneider.

Die Aufführung war im Ganzen eine wohl gelungene die Soli waren gut,
und die Chöre von ergreifender Wirkung namentlich war der Männerchor ſicher
und ſehr kräftig. Doch hätten wir gewünſcht, daß der Sopranchor ſtärker beſetzt
und noch ſorgfältiger einſtudirt geweſen wäre was beſonders in der Fuge des 24.
Pſalm hervortrat

Hiterariſcher Cagesbericht.
An neuen Schriften ſind erſchienen

Albrecht, K., vollſtändiges, praktiſches Lehrbuch der Gabelsbergerſchen Steno
graphie, ſowohl Formenlehre als Satzkürzung enthaltend. Für den Schul und
Privatunterricht. Zum erſten Male nach der kalkulirenden Methode bearbeitet
und nach der durch die erſte allgemeine Stenographen Verſammlung feſtgeſtell
ten Schreibweiſe ausgeführt. Leipzig. 1 Thlr.

d'Alos, St. die Ruinen von Pompeji. Mit einem grossen die Ausgrabun-
gen bis 1851 umfassenden Plaue. Ein Supplement zu den Reisehand-
hbüchern für Italien. Berlin. 20 Sgr.

Bechſtein, L., der Dunkelgraf. Roman. Frankfurt a M. 1 Thlr. 12 Sgr.
v. Boſe, H. Eiſenbahn Reiſe Handbuch für Europa und HandAtlas der Eiſen

bahn Poſt und Dampfſchiff Verbindungen in Europa. Ein geographiſch ſta
tiſtiſch hiſtoriſches Reiſe und Geſchäfts Handbuch nebſt 48 Karten Leipzig.
4 Thlr.v J. F. W., die neueſten Zierpflanzen, welche in den letzten fünf Jahren

eingeführt find und größtentheils ſchon in deutſchen Gärten kultivirt werden.
Hannover. 2 Thlr. 10 Sgr.

Braun, Berliner Briefe über die orientaliſche Frage. Bonn. 10 Sgr.
Briefwechſel Napoleons mit ſeinem Bruder Joſeph. Aus den Jahren 1795.-1815.

Zum erſten Male veröffentlicht. Deutſch v. G. Fink. I. 1. Lfg. 12 Sgr.
Brühl, M., Geſchichte der katholiſchen Literatur Deutſchlands vom 17. Jahrh.

bis zur Gegenwart. Jn kritiſch biographiſchen Umriſſen Ein vervollſtändigter
Beitrag zur NationalLiteraturgeſchichte. Leipzig. 3 Thlr. 10 Sgr.

Deutſchland unter dem Einfluſſe der Weſtmächte. Frankfurt a. M. 10 Sgr.
Ueber die Anlage und Bewirthſchaftung von Eichenſchälwaldungen mit beſonderer

Berückfichtigung der mittleren Provinzen des preuß. Staats. Herausgegeben vom
königl. preuß. Landes Oekonomiekollegium. Berlin. 10 Sgr.

Europas brennende Fragen. Beiträge zur Zeitgeſchichte in ihren wichtigſten Er
eigniſſen. Bd. 1. Rußlands wahre Lage den Mächten England, Frankreich,
Oeſterreich und Preußen gegenüber. Bd. 2. Das ſchwarze Meer und die Oſt
ſee. Erläuterungen zu allen davon erſchienenen Karten Leipzig. à Bd. 12 Sgr.

Göhring, C. Weltereigniſſe. Encyclopädie der Gegenwart in Wort und Bild.
1. efg. Leipzig. 7 Sgr.

Grünwald, die Glaubens und Sittenlehren des Talmuds, nebſt Erklärungen
der heiligen Schrift 2e. in talmudiſchen Auszügen zuſammengeſtellt und ins Deut
ſche übertragen. Heilbronn. 1 Thlr.

Gubitz. Jahrbuch des Nützlichen und Unterhaltenden. 1854.
Holzſchnitten. Berlin. 10 Sgr.

Hannuſch, J. J., Kaiſer Karl V., ſeine Zeit und ſeine Zeitgenoſſen.
ſchichtlicher Umriß. Wien. 1 Thlr.

Harting's, P., Skizzen aus der Natur. Aus dem Holländiſchen überſetzt von
J. E. A. Martin. Mit einem Vorwort von Schleiden. Mit 18 Holzſchnitten
und 1 lithogr. Tafel. Leipzig. 22 Sgr.

Mit über 100

Ein ge

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.

Dem Herrn von Veltheim zollen wir unſern innigſten und

Heer en, F., der elektriſche Telegraph. Leichtfaßliche Belehrung über das Weſen,

wärmſten Dank für den ſo ſeltenen Genuß, den er uns verſchafft, wie wir auch
nicht umhin können ſämmtlichen Mitwirkenden unſern Dank darjubringen.

Ein Zuhörer.
Geſetz Sammlung.

Die am 22. d. ausgegebenen 22. u. 23. Stücke der Geſetz Sammlung enthal
ten unter Nr. 4024. den Allerhöchſten Erlaß vom 17. März 1854, betreffend die
Beſtätigung des Statuts der Spar und Leihkaſſe für die hohenzollernſchen Lande
zu Sigmaringen unter

Nr. 4025. den Allerhöchſten Erlaß vom 9. Mai 1854, betreffend die Verlei
hung der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee
von Goſtyn nach Borek durch den Kreis Kröben unter

Nr. 4026. das Geſetz, betreffend den außerdentlichen Geldbedarf der Militagir
Verwaltung für das Jahr 1854, ſo wie die Beſchaffung der zur Deckung deſſelben
erforderlichen Geldmittel. Vom 20. Mai 1854 unter

Nr. 4027. das Geſetz, betreffend die Erhebung eines Zuſchlags zur klaſſiſtzir
ten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl und Schlachtſteuer. Vom
20. Mai 1854; und unter

Nr. 4028. den Allerhöchſten Erlaß vom 17. Juni 1854 betreffend die in Ge
mäßheit des Geſetzes vom 20. Mai 1854 aufzunehmende Staats Anleihe von funf
zehn Millionen Thaler.

Fremdenliſte.
Augekommene Fremde vom 22. bis 23. Juni.

Kuronprinm: Hr. Hauptm. a. D. v. Herzberg a. Haukewalde. Hr. Gutsbeſ.
v. Böhm a. Schleſien. Die Hrru. Kauft. Simmert a. Berlin, Gumburg m.
Frau a. Breslau, Wildenhayn a. Sera Rödiger a. Montjoie, Simon a.
keipzig, Huger a. Berlin, Schmidt a. Bamberg Walcker a. Braunſchweig

Stadt Türien: Hr. Rittergutsbeſ. v. Gabilinsky a. Poſen. Hr. Amtm.
Blumenau m. Gem. a. Polleben. Hr. Prof. Bachmann a. Roſtock. Hr.
Rent. v. Tietzenhof a. Königsberg. Hr. Stadtrath Pulvermacher im. Gem.
a. Breslau. Hr. Buchhdlr. Friedländer m. Gem. a. Berlin. Hr. Maſchinen
fabrik. Barſekow a. Calbe a/S. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a.
Binde a. Nordhauſen, Martini u. Mainz a. Offenbach, Löwenick a. Frank
furt a M.

Goldner Riüng:
ſtadt. Hr. Fabrik. Freitag a. Berlin.
bach. Hr. Stad. Löhlein a. Göttingen.

EHngligcher Horf: Die Hrru. Kaufl. Reinhardt a. Magdeburg Löwenhain
a. Berlin Schäfer a. Waida. Hr. HüttenJnſp. Hansmann a. Holzhauſen.
Hr. Amtm. Maaß a. Worbis. Hr. Handlungs-Reiſ. Röhrig a. Stettin. Hr.
GalanterieWaaren Fabrik. Völck a. Fürth. Hr. Lieut. a. D. v. Rochow a.

r t ead Hamburg: Die Hrru. Kaufl. Frind a. Crimmitſchau, Freund a. Weimar, Patſch a. Nordhauſen. Hr. Oekon. Tobias a. Getſtenrbeg

Schwarzer BEär Die Hrru. Kaufl. Kleekam a. Weißenborn, Jacobſon a.
Bitterfeld. Hr. Dr. Müller a. Berlin. Hr. Verw. Otto a. Unna.

Goldne Kuxgel: Hr. Gutsbeſ. Rüdiger a. Wettersdor. Die Hrru. Kaufl.
Athum u. Müller a. Leipzig, Kieſel a. Emskirchen. Hr. Fabrik. Fehland u.
Hr. Tiſchlermſtr. Pohlemann a. Braunſchweig

Magdeburger Rahnhof: Hr. Graf v. Sery m, Gefolge u. Hr. Gutsbeſ.
v. Teuſer m. Fam. a. Dänemark. Hr. Partik. v. Lochmann m. Gem. a. Pa
z van Hrrn. Kaufl. Beeber a. Hirſchberg Pfeifer a. Berlin, Riffert a.

ünchen.
Thüringer Rahnhor: Hr. Aſſeſſor Wurmb m. Frau a. PotsdamRechtsAnwalt Douglas a. Görlitz. Die Hrrn. See ewa,

Heutelbeck a. Werdohl, Deeger m. Fam. a. Altona, v. Unruh a. Magdeburg

Montag den 26. Juni
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Goedecke.

Die Hrru. Kaufl. Engländer a. Mainz Leonhardt a. Neu
Hr. Ger. Aſſeſſor Scherzer a. Offen

die Einrichtung und die verſchiedenen Arten des elektriſchen Telegraphen, über
die Erregung Leitung und Geſchwindigkeit des elektriſchen Stromes ſowie über
die Einleitung der telegraphiſchen Korreſpondenz. Mit 23 erklärenden Holzſchnit
ten. Prag. 6 Sgr.

Heidemann, F. W., die europäiſche und aſiatiſche Türkei. Geographiſch topo
graphiſch beſchrieben mit alphabetiſcher Aufführung der Städte und bemerkens
wertheſten Flecken und Orte, nebſt Inſeln mit beſonderer Rückſicht auf den
jetzigen Kriegsſchauplatz. Merſeburg. 8 Sgr.

Heyſe, P., Hermen. Dichtungen. Berlin. 1 Thlr. 20 Sgr.
Jacobi, A. die Flucht. Bonn. 5 Sgr.

das Erbe, Märchen. Bonn. 5 Sgr.
das Märchen von der Treue. Bonn. 5 Sgr.

Jlluſtrirter Alpen Führer. Maleriſche Schilderungen des Schweizerlandes. Ein
Reiſehandbuch für die Beſucher der Alpenwelt. Mit 200 Jlluſtrationen 20 Rou
tenkarten, 1 Ueberfichtskarte der Schweiz und einem Panorama von RigiKulm.
Leipzig. 3 Thlr.

Katte, H., Gedichte. Berlin. 20 Sgr.
Klencke, die Naturwiſſenſchaften der letzten funfzig Jahre und ihr Einfluß auf

das Menſchenleben. Leipzig. 1 Thlr. 15 Sgr.
Kletke, G. M., die Wechſelgeſetzgebung ſämmtl. deutſcher Staaten.
Koch, K., Bericht über die Ausſtellung von Obſt, Wein und Gemüſe zu Naum-

burg vom 9. bis 13. October 1853. Berlin. 28 Sgr.
Kortüm, F., Geſchichte Griechenlands von der Urzeit bis zum Untergange des

Achäiſchen Bundes. 3 Bde. Heidelberg. 6 Thlr. 20 Sgr.
er magyags. Lehrbuch der Kirchengeſchichte für höhere Lehranſtalten. Göttin

gen. gr.Maſcher, H. A., Handbuch für die preußiſchen Civil und Militair Beamten
und Staatsbürger bet einer Mobilmachung der Armee. Nebſt einem Anhange,
enthaltend das Reglement zur Geſtellung Auswahl und Abſchätzung der Mobil
machungs Pferde in der Provinz Sachſen Merſeburg. 10 Sgr.

Das Meiſterexamen für Bauhandwerker. Ein Handbuch für Maurer und Zimmer
leute, Mühlenbauer, Pumpen- und Röhrenſetzer, Oekonomen und Lehrer. Nebſt
1 Heft Zeichnungen. Crefeld. 1 Thlr. 15 Sr.

Menzel, K. A., neuere Lehbigte der Peutſchen ſeit der Reformation. 2. Aufl.
1. Bd. 1. Heft. Breslau. 10 Sgr.Mittheilungen der Geſellſchaft zur Beförderung des Flachs und Hanfbaues in
Preußen für 1854. Berlin. 15 Sgr.

Mömmsen, T., Römische Gesehichte. I. Bd.
Leipzig. 1 Thlr. 10 Sgr.Reueſter Kriegs Atlas, In Farbendruck ausgeführt. Enthaltend: Karten d. Kriegs
ſchauplatzes der europäiſchen u. gſiat. Türkei, von Griechenland von der Oſtſee
Specialkarten der Dobrudſcha, der Häfen von Kiel, Reval, Helfingfors, Kron
ſtadt, Petersburg und Umgebung. Berlin. 6 Sgr.

Ssenhöirer, T., embryologische Geologie oder vergleichende Rntwickelunge-
geschichte der Erdkugel. 1. Liefg. Mit 5 Tafeln Abbildungen Leipzig.
4 Thlr.

Bis zur Schlacht von Pydna,



Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. Rm. redueirt.

Meteorologiſche Beobachtungen.

22. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Tuſtorug 336,51 Par. L. 336 41 Par. L. 936 25 Par. T. 756, Par. T.
Dunſtdruck 4,17 Par. L. 4,84 Par. L. 4,84 Par. L. 162 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 75 pr. t. pCt. 78 pCt. Memel, Siegen, Et.
Luftwärme 120 G. Rm. 14,8 G. Rm.! 11,5 G. R 12,7 G. m. 16 Juni 1681 7

(Bekanuntmachung.) Gemäß H. 98 der Bank Ordnun vom 5.
1846 wird die Zahlung einer Dividende von 20 Thalern Cohre nut 7
Dividendenſchein Nr. 15 der Bankantheilſcheine vom 1. Juli d. J. ab, bei der
Haupt Bank Kaſſe zu Berlin, bei den Bank-Comtoiren zu Breslau, Köln,
Danzig Königsberg in Pr., Magdeburg Münſter Poſen und Stettin ſo wie
auch bei den Bank Kommanditen zu Bromberg Krefeld, Elberfeld, Elbing,
Frankfurt a. d. O., Gleiwitz, Görlitz, Graudenz Halle, Landsberg a. d. W.

n n un Tilſit erfolgen.er Miniſter für Handel, ewerbe und öffentliche Ar uChef der Preußiſchen Bank von der Heydt. fentt. Be aerbeiten-
Berlin, den

Bekaunntwach ungen.
Bekanntmachung.

Die Ausführung mehrerer Reparaturen an
den Schul und Küſtergebäuden zu Wörm
litz ſollen dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe
gegeben werden. Unternehmungsluſtige wollen
ſich am

Donnerstag den 6. Juli Vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer einfinden, um ihre
Gebote abzugeben. Anſchlag und Bedingun
gen liegen während der Geſchäftsſtunden bei
mir zur Einſicht bereit.

Halle, den 22. Juni 1854.
Jn Vertretung des Bau Jnſpectors:

Der Königl. Baumeiſter
Freund.

Bekanntmachung.
Das der hieſigen Kämmerei gehörige Vor

werk Luthersborn mit einem Areal von
278 Acker Land,
22 Wwieſen und
6 Hutweideſoll

den 15. Juli o., Vormittags 10 Uhr,
in unſerm Geſchäfts Büreau an den Meiſt
bietenden verpachtet werden.

Die der Verpachtung zu Grunde gelegten
Bedingungen ſind von jetzt ab in den Expe
ditionsſtunden von früh 8 bis Abends 6 Uhr
bei uns einzuſehen

Weißenſee, den 1. Juni 1854.
Der Magiſtrat.

Die Zinſen der in unterzeichnete Kaſſe ein
gezahlten Kapitale können den 1., 3. und
4. Juli e. gegen Vorzeigung der ausgeſtellten
Scheine erhoben werden.

Die Direction des Halleſchen con
ceſſionirten Adreßhauſes.

Floethe Co.
Mittwoch den 28. Juni er. Mittags 1 Uhr

ſoll die diesjährige SauerkirſchNutzung
der Gemeinde Schwoitſch verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
Ziegelei und Mühlen- Verkauf.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen, meine
beiden unmittelbar an der Stadt liegenden
Grundſtücke, beſtehend aus einer Ziegelei mit
2 Brennöfen und einer ganz neu erbauten Waſ
ſermühle mit 2 Mahlgängen, 600 jährlich
rentirend, öffentlich an den Meiſtbietenden zu
verkaufen. Hierzu habe ich am 28. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr in der Ziegelei Termin an
geſetzt, zu welchem ich Reflectanten mit dem
Bemerken ergebenſt einlade, daß die näheren
Bedingungen vor dem Termine bekannt ge
macht werden. Die Grundſtücke können vor
her jeder Zeit in Augenſchein genommen werden.

Hettſtädt, den 17. Juni 1854.
Auguſt Lange.

Auction.
Zum

1. Juli d. J. von früh 9 Uhr an
ſoll in dem früher Bettmannſchen, jetzt Rei
chard Bodeſchen Ackergute zu Thiemen
dorf beiBrehna, das vorhandene Vieh, Schiff,
Geſchirre und Ackergeräthſchaften, wobei ſich
unter Anderem 2 Pferde, 6 Kühe, 2 Schwei
ne, 1 vollſtändiger Leiterwagen mit eiſernen
Achſen, Pflug, Eggen, Walze und verſchiedene
andere Gegenſtände befinden, meiſtbietend ver
kauft werden.

An demſelben Tage werden auch die noch
in gutem Zuſtande befindlichen Wohn und
Wirthſchaftsgebäude des gedachten Guts mit
circa 2 Morgen Garten und den dazu gehö
rigen Gemeindekabeln zum meiſtbietenden Ver
kaufe geſtellt.

Brehna Reichard Bode.

Wohnungs Veränderung.
Einem hieſigen wie auswärtigen geehrten

Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß
ich meine bisherige Wohnung aus der Frei
ſtraße in mein Haus am Markt Nr. 46, zwi
ſchen dem Kaufmann Herrn Ackermann und
dem Horndrechsler Herrn Preuße, verlegt
habe. Jndem ich für das ſeit einer Reihe von
Jahren mir zu Theil gewordene Vertrauen ver
bindlichſt danke, bitte ich zugleich, mir daſſelbe
auch in meiner neuen Wohnung übertragen zu
wollen. Hierbei zeige ich ferner an daß ich
mein Lager von Uühren aller Art neuerdings
auf das Vollſtändigſte aſſortirt habe daß ich
meinen geehrten Geſchäftsbekannten die ſolide
ſten Preiſe zu ſtellen im Stande bin, und daß
ich endlich wie bisher alle Reparaturen auf das
Prompteſte ausführen werdet

Eisleben, d. 24. Juni 1854.
H. Kluge, Uhrmacher.

HausVerkauf.
Ein in der beſten Lage Cönnerns belege

nes geräumiges Wohnhaus mit großem Hof-
raum, Garten Scheune und Stallgebäuden
ſoll ſofort aus freier Hand verkauft werden und
iſt das Nähere bei Herrn Loſſter zu erfragen.

Meinen werthen Geſchäftsfreunden die erge
bene Anzeige, daß ich nicht mehr in der halli
ſchen Skraße, ſondern am Zwiebelmarkte in
dem Hauſe des verſtorbenen Seifenfabrikanten
Kyritz wohne.

Cönnern, den 23. Juni 1854.
Carl Perſchmann.

Ein Haus in guter Lage und gutem bauli-
chen Stande, worin bis jetzt Speiſewirthſchaft
betrieben, aber auch zu jedem andern Geſchäft
paſſend iſt, ſoll ſofort verkauft und mit 1
2000 Anzahlung übergeben werden. Nä
heres bei Ebert S Comp. in Halle.

Ein bisher zur Stärkefabrikation benutztes
Gehöfte in guter Lage, aus Wohnhaus Sei
tengebäude, Fabriklokale, Schweineſtälle u. ſ. w.
beſtehend ſoll aus freier Hand ſofort verkauft
und gegen Anzahlung von 2000 F übergeben
werden. Näheres durch Ebert S. Comp.
in Halle.

Zwei Häuſer, beide an frequenten Stra
ßen belegen, im Werthe von 2000 und 1900
ſind zu verkaufen durch

Ed. Beeck, Zimmermeiſter.
Eine ſchön ausmeublirte Parterreſtube und

Kammer iſt an einen Herrn oder Dame zu
vermiethen Leipzigerſtraße Nr. 298.

Hausverkauf. Das den Erben der
Fr. Bergmeiſter Fabian gehörige, in der
kl. Wallgaſſe Nr. 1153 hier gelegene Wohn
haus nebſt Stallungen, mit großem Garten,
Brunnenwaſſer und zwei wüſten Bauſtellen,
ſoll aus freier Hand verkauft werden. Kauf
luſtige werden erſucht, ſich zur Einſicht der
Verkaufsbedingungen und zur Abgabe ihrer
Gebote bis ſpäteſtens den 29. Juni in dem
Hauſe ſelbſt zu melden. Unterhändler ſind
verbeten. Halle, den 22. Juni 1854.

Fettvieh Verkauf.
Sechs Stück fette Voigtländer Ochſen hat

zu verkaufen F. Emilius in Cönnern.
Ein junges anſtändiges Mädchen, welches

gründlich Weißnähen und Schneidern kann, ſin
der ſogleich als Jungfer eine gute Stelle und
kann ſich melden bei Frau Möbius, Zapfen
ſtraße Nr. 655.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtr., dem Kaufm.
Schale vis à vis, empfiehlt Bandagen jeder Art.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Geſuch. Eine fein gebildete ſtreng
rechtliche Demoiſelle in geſetzten Jahren,
die in der feinen Küche tüchtig und in jeder
Arbeit kenntnißreich iſt, ſucht eine Stelle als
Geſellſchafterin bei einer alten Dame, de
ren Pflegerin ſie gern ſein würde, der Haus
frau zur Seite, oder wo Kinder ſind zur
ſelbſtſtändigen Führung einer Wirthſchaft. Al
les Nähere bei C. G. W Hamdger, Erd
mannsſtraße Nr. 3 in Leipzig.

Geſuch. Es wird zum ſofortigen Antritt
eine noble Kellnerin, die flott bedient, in
eine anſtändige Reſtauration geſucht durch E.
G. W. Hamger in Leipzig, Erdmanns
ſtraße Nr. 3.
Eine Predigerstochter von geſetzten Jahren,
in der Land und Stadtwirthſchaft erfahren,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen beſonde
rer Verhältniſſe halber, bis zum 1. Juli ein
Unterkommen; zu erfragen bei Madame Lach
mund in Lachmund's Kaffeegarten.

Ein herrſchaftlich eingerichtetes Familienlogis
iſt zu vermiethen und zum 1. October er. zu
beziehen Franckensſtraße Nr. 2.

Eine geſunde Amme wird Magdeburger
Chauſſee. Nr. 7, 1 Treppe hoch, zu miethen
geſucht.

Die unterzeichnete Holzhandlung empfing
in großen Quantitäten:

gute trockne tannene und fichtne Brett,
weißbuchne Stämme, t
trockne birkne Bohlen, o
von allen Sorten Stabhölzer,
Schaalhölzer und 3 u. 4“ ſtarke
polniſche Felgen.

Halle, den 21. Juni 1854.
Blosfeld Comp.

Bei gegenwärtiger Saison empfiehlt
Engl. Salad cream,
echten Stagon u. Madeira-Essig,
pt. ProVenCer una Nizzaer Oel

G. Gloldschmiclt.
Beste Braunschweiger Gothaer

Servelat- und ZUnenwurst, nen
Jenaer Knackwürstchen, Hol-
gteiner ana Gothaer Schinkcen, er
Rheinlachs wieder frisch bei

G. Gtoldschmiclt.
In der Iefer sehen Buchhandlung in

Halle iſt zu haben
Praetiſche Anweiſung zur Schwimm

kunſt nach der v. Pfuelſchen Methode.
Allgemein faßlich ſowohl zum Selbſtunter
richt, als auch zum Gebrauch für den Leh
rer dargeſtellt. Nebſt den nöthigen Bemer
kungen und Geſundheitsvorſchriften in Be
treff des Badens und über den Gebrauch
der kalten Bäder überhaupt. Mit 30 litho
graphirten Abbildungen. Preis 15

ſcchh---—m--————————
FamilienNachrichten.

Verbindungs- Anzeige.
Jhre am geſtrigen Tage zu Teudits voll

zogene eheliche Verbindung beehren ſich theil
nehmenden Verwandten und Freunden hiermit
ergebenſt anzuzeigen

Ernſt Kramer,
Amalie Kramer geb. Barthold.

Klein-Corbetha, den 21. Juni 1854.
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